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Gemeinderat und 
Bürgermeister wünschen der 
Bevölkerung von Brückl ein 

friedvolles Weihnachtsfest und 
viel Gesundheit, Glück und 

Erfolg für 2018!
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BÜRGERMEISTERBRIEF BÜRGERMEISTERBRIEF

Geschätzte Gemeindebürger- 
innen und Gemeindebürger,
liebe Jugend!

Es ist einfach unglaublich wie schnell 
ein Jahr vergeht. Für manche war es 
ein gutes, erfolgreiches Jahr. Ich 
möchte allen von Ihnen herzlich zu 
den Erfolgen gratulieren und wünsche 
Ihnen, dass es möglichst lange so 
weitergeht.

Für Einige unter uns war es aber ein 
Jahr voller Enttäuschungen, gesund-
heitlicher Vorfälle oder Misserfolge. 
Gesundheitliche Probleme kommen 
häufig ohne Vorankündigung. Enttäu-
schungen und Misserfolge entstehen 
meistens ohne, dass man viel dazu 
beitragen kann. In manchen Fällen 
aber könnte man dies mit einer posi-
tiven Grundeinstellung wesentlich lin-
dern. Es ist das Naturell vieler Öster-
reicher über alles zu klagen, in Frage 
zu stellen und unzufrieden zu sein. 
Selbst sehr erfolgreiche Menschen 
neigen mitunter dazu alles „krank zu 
jammern“. Gönnen Sie sich doch ein-
mal eine Pause, lehnen Sie sich zu-
rück und denken Sie darüber nach, 
wie schlecht es uns in Österreich, in 
Kärnten, in Brückl wirklich geht. Wenn 
Sie zu der Erkenntnis kommen, dass 
wir eigentlich auf sehr hohem Niveau 
jammern und dass es uns genau ge-
nommen ziemlich gut geht (abgese-
hen natürlich von schweren Krank-
heiten), dann sind Sie bereits auf dem 
Weg in eine bessere Zukunft.

In jedem Fall geht ein relativ be-
wegtes Jahr für die Marktgemeinde 
Brückl zu Ende.
Das Hochwasser mit Überflutungen in 
St. Filippen und der Hangrutsch in 
Ochsendorf haben uns wieder einmal 
klar vor Augen geführt wie gewaltig 
die Natur sein kann. Selbstverständ-
lich spielt der Eingriff des Menschen 
in die Landschaft eine nicht unwesent-
liche Rolle. Aber Tatsache ist, dass im 
Normalfall jahrelang nichts geschieht. 
Erst wenn die Natur mit ihrer vollen 

Härte über uns hereinbricht merken 
wir, wie machtlos wir Menschen ei-
gentlich sind. Im Nachhinein betrach-
tet bin ich einfach nur froh darüber, 
dass keine Menschen und Tiere zu 
Schaden gekommen sind.

Für viel Aufregung gesorgt hat ein 
Großbrand im Kettenwerk Brückl. Die 
dunklen Rauchschwaden waren weit 
hin sichtbar. Der Brand konnte erst 
nach Stunden unter Kontrolle gebracht 
werden. Nur durch die hervorra-
gende Arbeit unserer Feuerwehren, in 
Zusammenarbeit mit Feuerwehren aus 
dem ganzen Tal und darüber hinaus, 
konnte ein noch größerer Schaden 
verhindert werden. Es hat sich wieder 
gezeigt, wie unglaublich wichtig die 
Ausrüstung, aber vor allem, wie wich-
tig die Ausbildung der Personen ist, 
die diese Geräte bedienen. Auch hier 
bin ich froh und dankbar, dass es 
weder beim Personal, noch bei den 
Einsatzkräften zu größeren Verlet-
zungen gekommen ist. 

Der Firma Pewag ist ein enormer fi-
nanzieller Schaden entstanden. Es 
wäre durchaus möglich gewesen, das 
Kettenwerk in Brückl gänzlich still zu 
legen und die Produktion zu verla-
gern. Aber bereits einige Tage nach 
dem verheerenden Brand wurde mir 
von den Verantwortlichen bestätigt, 
dass die zerstörte Halle wieder aufge-
baut und der Betrieb weitergeführt 
wird. Ich möchte mich an dieser Stelle 
bei allen Entscheidungsträgern der 
Firma Pewag, im Besonderen aber 
bei Hr. Dir. Karl Schmid und bei Hr. 
Betriebsleiter Mag. Hubert Schemitsch 
für Ihren Einsatz und Ihre Treue zu 
Brückl bedanken. 

Respekt und Anerkennung an 
alle Freiwilligen, die Tag und 
Nacht, bei Wind und Wetter für 
uns arbeiten, in den Einsatz 
gehen, Ihre Zeit investieren.

Vielen Dank an dieser Stelle an alle 
unsere Unternehmerinnen und Unter-

nehmer für die pünktliche Bezahlung 
der Kommunalsteuern und an Sie, 
geschätzte MitbürgerInnen, für die 
zeitgerechte Überweisung der Abga-
ben in die Gebührenhaushalte (Was-
ser, Kanal, Müll). Nur dadurch ist es 
möglich einen ordentlichen Betrieb in 
der Gemeinde aufrecht zu erhalten. 
All jene, die mit Ihren Zahlungen noch 
säumig sind, möchte ich hiermit höf-
lich aber bestimmt an Ihre Verpflich-
tungen erinnern.

Speziell bedanken möchte ich mich 
bei allen meinen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern in der Gemeinde, am 
Bauhof, in den Kinderbetreuungsein-
richtungen und in der Politik, ebenso 
wie bei allen Vereinen und Kulturträ-
gern. Gemeinsam bilden wir eine 
hervorragende Einheit zur weiteren 
Stärkung der Marktgemeinde Brückl 
und zum Wohle von uns allen.

Geschätzte Bevölkerung
Ich wünsche Ihnen, Ihren Freunden, 
Familien und Angehörigen von 
ganzem Herzen ein schönes, besinn-
liches Weihnachtsfest und alles Gute 
für das Jahr 2018.

Ihr Bürgermeister 
Ing. Burkhard Trummer

Im Rahmen der Wirtschaftsinitiative 
von „brückl-aktuell“ stellt sich ein orts-
ansässiger Familienbetrieb vor. 

Aus dem Unternehmen „Schrott Ko-
rak“ wurde „CHK-Metalle“ ihr ver-
lässlicher und fachkundiger Partner in 
Brückl. 

Vor 35 Jahren wurde der Familienbe-
trieb Schrott Korak & Erdbewegungen 
von den Eltern des heutigen Ge-
schäftsführers Christian Korak gegrün-
det. Von Kindesbeinen an ist Christian 
Korak in das Unternehmen hinein- 
und mitgewachsen. Der gelernte Me-
chaniker und Karosseriespengler hat 
mit September 2016 den elterlichen 
Betrieb übernommen und führt nun 
die Geschäfte im gewohnten Team 
weiter. 

Abfallrechtlicher Geschäftsfüh-
rer. Diese Prüfung haben nur ganz 
wenige in Kärnten und sind somit be-
rechtigt, zu beraten. Christian Korak 
ist einer davon und kann in allen Fra-
gen rund um die fachgerechte Entsor-

gung bestens 
Auskunft geben. 
Hier werden Sie 
definitiv bestens 
und vor allem 
kompetent bera-
ten. 

Neu im Gör-
tschitztal. Ne-
ben den bisher 
bereits angebo-
tenen Leistungen 
wie dem Entsor-
gen von Alt- und 
Buntmetallen so-
wie Autowracks 
und dem Contai-
nerservice, bie-
tet das Unterneh-
men nun auch die Abholung und 
fachgerechte Entsorgung von Baustel-
lenabfall bis hin zum Gewerbemüll 
und sonstigen Abfällen auf Anfrage 
an. Weiteres gibt es die Möglichkeit 
Altholz und Sperrmüll direkt am Fir-
mengelände über das Wiege- und 
Verrechnungssystem zu entsorgen. 

Wir freuen uns, Sie bei uns begrüßen 
zu dürfen – das CHK-Metalle-Team! 

Kontakt: 
CHK-Metalle GmbH 
Bahnweg 5, 9371 Brückl 
04214/ 29113 Fax: DW 13 
Mobil: 0664/441 11 33

Antragstellung für alle Betriebe 
möglich

Projektziel ist die Unterstützung von 
touristischen, aber auch gewerblichen 
und landwirtschaftlichen Betrieben, 
für die Erstellung oder Umgestaltung 
von Homepages. Dies bedeutet kon-
kret, dass jeder Betrieb, unabhängig 
von der Größe und dem Mitarbeiter-

stand, die Möglichkeit hat, für die Er-
stellung oder Umgestaltung seiner 
Homepage einen Antrag auf finanzi-
elle Unterstützung stellen kann. Geför-
dert werden vom Görtschitztal Fonds 
70 % der Kosten gedeckelt mit € 
12.000,- netto pro Betrieb, minde-
stens € 1000,- netto, sollte der An-
sturm größer sein, kann die Förder-
summe bis max. 50 % reduziert wer-

den. Die Förderungsauszahlung er-
folgt nach Vorlage der bezahlten 
Originalrechnungen.  Die Anträge 
sind bei der Regionalentwicklung 
kärnten:mitte, 9300 St. Veit an der 
Glan, Hauptplatz 28, einzubringen. 
Ansprechpartner für diese Fördermög-
lichkeit ist der Arbeitskreisleiter Touris-
mus Norische Region, Herr Ilmar 
Tessmann, hotel@bioarche.at

Der Bürgermeister informiert

Sehr geehrte  
Gewerbetreibende! 

Im Redaktionsteam wurde die Idee 
geboren, dass wir in unserer Ge-
meindezeitung eine Seite den Betrie-
ben von Brückl widmen. Auf dieser 
Seite soll es möglich sein, dass jeder 

interessierte Gewerbetreibende aus 
der Marktgemeinde Brückl seinen 
Betrieb/Unternehmen einmal vorstel-
len kann. 

Vom Platzangebot ist eine halbe 
Seite angedacht, so dass sich  in 
jeder Ausgabe zwei Betriebe vorstel-

len können. Für die Verlautbarung 
werden druckfähige Artikel in elek-
tronischer Übermittlung benötigt. 
Sollten Sie an dieser Aktion interes-
siert sein, so wird um Kontaktaufnah-
me (04214-2237-74) ersucht.

Das Redaktionsteam

Wirtschaftsinitiative von „brückl-aktuell“  – Brückler Betriebe stellen sich vor!

CHK – KOMPETENT BERATEN

LEADER PROJEKT – GÖRTSCHITZTALFONDS – DIGITALISIERUNG DER BETRIEBE
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Gemeinderat – Gemeindevorstand

Vom Gemeindevorstand wurde am 
16.10.2017 beschlossen, an der Kli-
ma- und Energie – Modellregion „No-
rische Energieregion“ teilzunehmen. 
Der österreichische Klimafonds fördert 
den Aufbau und die Umsetzung von 
Klima- und Energiemodellregionen für 
voraussichtlich 6 Jahre und gegebe-
nenfalls auch länger.
Folgende Ziele bestehen:
• Erneuerbare Energien (Biomasse, 

Photovoltaik etc.) ausbauen
• Energie einsparen (Sanierung,  

LED etc.)
• Regionale Wirtschaft einbinden

Vorteile:
• Gemeinden verfügen über An-

sprechpartner, welcher sich um 
sämtliche Umwelt- und Energieauf-
gaben der Gemeinden kümmert 
(Unterstützung bei Umstellung der 
Straßenbeleuchtung, Eintreiben 
von Fördermitteln, Sanierungsmaß-

nahmen, Photovoltaik, E-Mobilität, 
Biomasseheizungen etc.)

• Gemeinden werden entlastet und 
brauchen sich nicht um Umweltak-
tivitäten kümmern

• Jährliche Sonderförderungen expli-
zit nur für Gemeinden von Modell-
regionen: Photovoltaik € 475,- /
kWp, Holzheizungen € 165,-/
kW, Thermische Solaranlagen € 
205,-/m², E-Ladestationen, Muster-
sanierung, solare Großanlagen

• Wirtschaft wird gefördert und regi-
onale Wertschöpfung

• Großer Umwelteffekt
• Die Region kann nach 6 Jahren zu 

einer Vorzeige-Ökoregion werden

Beispielhafte Projektinhalte 
wären:
• Sanierung öffentlicher Gebäude 

(z.B. Schulen)
• Klimabewusstes Einkaufen (inkl. Zu-

stellservice für die Nahversorgung)

• Pellets-Einkaufsgemeinschaft
• Umwälzpumpentausch in Haushalten
• Bewusstseinsbildung in den Schu-

len (inkl. Energiesparwettbewerb)
• Energieeffizienz-Offensive für Pri-

vate (Beratungen, Informationsver-
anstaltungen etc.)

• Mobilitätstag/-monat: z.B. „Radl 
zur Arbeit“

• Hydraulischer Abgleich in Gebäuden
• Aufbau einer E-Bike-Infrastruktur 

(inkl. Bewerbung)
• Wiederverwendbare, kostenlose 

Jutesäcke
• Aktionstage in Schulen (inkl. The-

menwanderwege)
• Einkaufsgemeinschaften für effizi-

ente Geräte (LED, Kühlschränke, 
Ventilatoren …)

Der Norischen Energieregion gehö-
ren neben Brückl auch die Gemein-
den Poggersdorf und Magdalens-
berg an. 

Im Bau- und Wirtschaftshofbereich ist 
aufgrund des Alters der Pritschenwa-
gen in naher Zukunft auszutauschen. 
Es wurde vom Gemeindevorstand am 

16.10.2017 nach erfolgter Ausschrei-
bung nunmehr der Ankauf eines neu-
en Nutzfahrzeuges  (Pickup) beschlos-
sen. Ebenfalls vorgesehen ist es, den 

vorhandenen Unimog aufgrund seiner 
hohen Betriebskosten zu veräußern 
und anstatt dessen einen Traktor mit 
Zusatzgeräten anzukaufen. 

Der Gemeinderat der Marktgemein-
de Brückl musste aufgrund der geän-
derten gesetzlichen Rahmenbedin-
gungen die Kinderbildungs- und be-
treuungsordnung für den Kindergar-
ten in seiner Sitzung vom 
30.10.2017 – in Bezug auf die Er-
gänzung im § 2 – die wie folgt lau-
tet - abändern und beschließen:

Die Zeiten zum verpflichten-
den Kindergartenbesuch wer-
den wie folgt festgesetzt:

Von Montag bis Donnerstag 
jeweils von 08.15-11.30 Uhr
Freitag von 08.30-11.30 Uhr.

Gemäß § 23, Kärntner – Kinder 
Bildungs- und Betreuungsgesetz, K-
KBBG – haben die zum Kindergar-

tenbesuch verpflichteten Kinder (di-
es sind jene Kindergartenkinder, die 
sich im letzten Kindergartenjahr vor 
Schuleintritt befinden) an mindestens 
4 Tagen der Woche für insgesamt 
16 Stunden den Kindergarten zu 
besuchen. 

Diese Zeiten hat die Gemeinde in 
der Kindergartenordnung festzuset-
zen, und an einer für die Erziehungs-
berechtigten zugänglichen, gut sicht-
baren Stelle des Kindergartens 
auszuhängen und zusätzlich den Er-
ziehungsberechtigten in geeigneter 
Form zur Kenntnis zu bringen. 

Das Fernbleiben vom Kindergarten 
während dieser Bildungszeit ist nur 
im Fall einer gerechtfertigten Verhin-
derung des Kindes zulässig (z.B. 

Erkrankung des Kindes oder Ange-
hörigen, oder Tod eines Angehöri-
gen, bei urlaubsbedingten Abwe-
senheiten bis zu einem Ausmaß von 
fünf Wochen innerhalb des Kinder-
gartenjahres, oder eines außerge-
wöhnlichen Ereignisses). 

Die Erziehungsberechtigten haben 
die Leiterin des Kindergartens von 
jeder Verhinderung des Kindes zu 
benachrichtigen.

Die Verpflichtung zum Kindergarten-
besuch im verpflichtenden Bildungs-
jahr beginnt mit dem zweiten Mon-
tag im September dieses Kindergar-
tenjahres und endet mit Beginn der 
Hauptferien nach § 74 Abs. 2 des 
Kärntner Schulgesetzes, die vor dem 
ersten Schuljahr liegen. 

Der Gemeinderat der Marktgemein-
de Brückl hat in seiner Sitzung am 
30.10.2017 beschlossen, mit der 
Marktgemeinde Eberstein eine Koo-
perationsvereinbarung in Bezug auf 
die Förderung des Projektes „Skige-
biet Steinerhütte“ abzuschließen. 

Die Marktgemeinde Eberstein hat 
dieses Projekt im Rahmen der Förde-

rungsoffensive für Berg- und Infra-
struktur beim Land Kärnten eingerei-
cht. Voraussetzung für die Genehmi-
gung ist jedoch die Beteiligung einer 
Umlandgemeinde an der Finanzie-
rung. Nachdem dieses Schigebiet 
auch von vielen unserer Gemeinde-
bürger, vor allem von Familien mit 
Kleinkindern, besucht wird, war der 
Gemeinderat der Meinung, dass 

dieses Projekt unterstützt werden 
soll. Der Gemeinderat hat daher 
beschlossen, eine Kooperationsver-
einbarung über die Förderzusage in 
Höhe € 1.500,-- pro Jahr auf eine 
Dauer von 5 Jahren abzuschließen. 
Die Förderzusage ist jedoch an das 
Zustandekommen und an die Pro-
jektsgenehmigung durch das Land 
Kärnten gebunden.

Erfreulicherweise konnte vom Ge-
meinderat am 30.10.2017 die Ver-
ordnung des 2. Nachtragsvoran-
schlages 2017 beschlossen werden. 
Der ordentliche Haushalt wurde um 
€ 239.600,-- erweitert und beträgt 
nunmehr € 4,687.400,--. Der außer-
ordentliche Haushalt wurde um € 
83.000,- gekürzt und beträgt nun-
mehr € 1,045.500,--. Unser Ge-
samtbugdet beträgt somit € 

5,732,900,-- was für eine Gemein-
de unserer Größenordnung schon 
eine beachtliche Summe darstellt. 

Mit dem Beschluss einhergehend ist 
auch die Abänderung des mittelfri-
stigen Finanz- und Investitions-
planes. In diesem finden sich die 
gesamten außerordentlichen Vorha-
ben unserer Gemeinde, die zur 
Gänze bzw. teilweise mit Bedarfszu-

weisungsmittel finanziert werden. 
Dies sind  Sanierungsarbeiten beim 
Sportzentrum, der Straßenausbau 
Mozartweg, Ausbau Gemeindestra-
ßen allgemein, die Schließanlage, 
die Straßenbeleuchtung, Ausbau 
der Christofbergstraße Teil B, Adap-
tierung des Bauhofgebäudes, der 
Digitale Leitungskataster, die Torer-
neuerung bei der FF St. Filippen, 
sowie der Ausbau des Salzbaches.

Wie bereits in den letzten Ausgaben 
angekündigt, schreitet die Sanierung 
unserer Wasserversorgungsanlage 
weiter voran. Derzeit wird der Hoch-
behälter in St. Filippen generalsa-
niert und auf den Stand der Technik 
gebracht. Die dazu notwendigen 
Vergabeschlüssel über die Baumei-
sterarbeiten, die maschinelle Ausrü-
stung sowie die E-Technik wurden 
ebenfalls vom Gemeindevorstand in 
seiner Sitzung am 16.10.2017 
durchgeführt. 

TEILNAHME AN DER KLIMA- UND ENERGIE-MODELLREGION  
„NORISCHE ENERGIEREGION“

ANKAUF NEUER NUTZFAHRZEUGE FÜR DEN BAU- UND WIRTSCHAFTSHOF

ABÄNDERUNG DER KINDERGARTENORDNUNG BETREFFEND DIE ZEITEN 
DES VERPFLICHTENDEN KINDERGARTENBESUCHES

ABSCHLUSS EINER KOOPERATIONSVEREINBARUNG MIT DER 
MARKTGEMEINDE EBERSTEIN ÜBER DIE FÖRDERZUSAGE FÜR DAS  
PROJEKT „SKIGEBIET STEINERHÜTTE“

VERORDNUNG DES 2. NACHTRAGSVORANSCHLAGES 2017 BESCHLOSSEN!
SANIERUNG  
HOCHBEHÄLTER ST. FILIPPEN
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Entsprechend den aktuell vorlie-
genden amtlichen Untersuchungs-
zeugnissen vom Amt der Kärntner 
Landesregierung, entspricht die Was-

serqualität der Gemeindewasserver-
sorgung den Anforderungen der 
Trinkwasserverordnung.

Der Härtegrad des Wassers liegt 
aufgrund der Vermischung aus den 
einzelnen Anlagen zwischen 13°dH 
und 16°dH.

Aus gegebenem Anlass dürfen wir 
auch in diesem Winter darauf hin-
weisen, dass Eigentümer von Liegen-
schaften im Ortsgebiet nach den Be-
stimmungen des § 93 der Straßen-
verkehrsordnung zur Schneeräumung 
und Splittstreuung auf Gehsteigen 
verpflichtet sind.
In diesen Bestimmungen wird festge-
halten, dass die Eigentümer von Lie-
genschaften in Ortsgebieten, ausge-
nommen bei unverbauten land- und 
forstwirtschaftlichen Liegenschaften, 
dafür zu sorgen haben, dass die ent-
lang der Liegenschaft in einer Entfer-
nung von nicht mehr als 3 m vorhan-
denen dem öffentlichen Verkehr die-
nenden Gehsteige und Gehwege 
einschließlich in ihrem Zuge befind-
lichen Stiegenanlagen entlang der 
gesamten Liegenschaft in der Zeit 
von 6 bis 22 Uhr von Schnee und 
Verunreinigungen gesäubert sowie 
bei Schnee und Glatteis bestreut 
sind. Ist ein Gehsteig (Gehweg) nicht 
vorhanden, so ist der Straßenrand in 
einer Breite von 1 m zu säubern und 
zu bestreuen.
In diesem Zusammenhang wird mit-
geteilt, dass die fallweise Gehsteig-
räumung und Streuung durch die 
Gemeinde die einzelnen Grundstück-
seigentümer nicht von ihren Anrainer-
pflichten nach den vorzitierten ge-

setzlichen Bestimmungen befreit und 
sie sich nicht darauf verlassen dürfen 
und können, dass die Gehsteige von 
der Gemeinde überhaupt und recht-
zeitig geräumt werden.
Ebenso wird noch festgehalten, dass 
für eine ordnungsgemäße Räumung 
und Streuung bei Hofaufschließungs-
wegen in erster Linie der Wegeigen-
tümer zuständig ist. Dabei sind an 
exponierten Stellen deutlich sichtbar 
Schneestangen zu setzen und zwar 
so, dass der Schneepflug auf festem 
Boden bleiben kann.
Genau so wichtig ist, dass alle in unmit-
telbarer Nähe eines Weges angewach-
senen Sträucher und Bäume, die durch 
die Schneelast in den Weg hineinhän-
gen könnten, zu entfernen sind.
Leider muss immer wieder festgestellt 
werden, dass Kraftfahrzeuge auch 
bei Schneefall auf öffentlichen Stra-
ßen abgestellt werden, die dann eine 
ordnungsgemäße Schneeräumung 
sehr erschweren bzw. manchmal so-
gar unmöglich machen. Sie werden 
bei entsprechender Witterung ersucht 
die Fahrzeuge so abzustellen, dass 
eine einwandfreie Räumung der Stra-
ßen erfolgen kann.
Auf einem weiteren Umstand möchte 
die Gemeinde in diesem Zusammen-
hang hinweisen u.z. wird durch einige 
Grundstückseigentümer noch immer 

der Schnee von den Einfahrten auf die 
Straße verbracht. Es wird ausdrücklich 
festgehalten, dass dies nicht zulässig 
ist und nach der Straßenverkehrsord-
nung bzw. nach dem Kärntner Stra-
ßengesetz geahndet werden kann. Sie 
werden daher dringend ersucht, das 
Ablagern von Schnee auf öffentlichem 
Gut zu unterlassen.

Die Marktgemeinde Brückl weist im 
Zusammenhang mit der Schneeräu-
mung und Streuung darauf hin, dass 
sie keinerlei Haftung für eine ord-
nungsgemäße und zeitgerechte 
Schneeräumung und Streuung der 
Gehsteige, Gehwege, öffentlichen 
Parkflächen und Weganlagen über-
nimmt. Alle zivilrechtlichen oder 
strafrechtlichen Haftungen bei Unfäl-
len, die unter Umständen auf eine 
mangelnde Obsorge der nach der 
Straßenverkehrsordnung verpflichte-
ten Personen zurückzuführen sind, 
liegen bei den Wegeigentümern 
bzw. Anrainern der Gehwege und 
öffentlichen Straßen.
Weiters möchten wir Sie da-
rauf hinweisen, dass eventu-
elle Schäden, die durch die 
Schneeräumung entstanden 
sind, unverzüglich der Markt-
gemeinde Brückl zu melden 
sind! 

Gemäß dem § 49, Abs. 2, des Kärnt-
ner Straßengesetzes sind Bäume, 
Sträucher, Hecken und Wurzeln, die 
in eine öffentliche Straße hineinra-
gen oder sich im Straßenkörper aus-
dehnen, vom Grundeigentümer ent-
sprechend auszuästen, zu beschnei-

den oder gar zu beseitigen.
Das gleiche gilt ohne Rücksicht auf 
ihre Entfernung von der Straße für 
Bäume, Sträucher und Hecken, wenn 
sie die Sicht auf der Straße behin-
dern oder zu Schneeverwehungen 
Anlass geben. 

Um die Schneeräumung nicht zu be-
hindern, werden die Grundeigentü-
mer dringend aufgefordert, alle, in 
unmittelbarer Nähe der Wege ange-
wachsenen Sträucher, die durch 
Schneelast in die Wege hereinhän-
gen könnten, zu entfernen!

WASSERQUALITÄT

SCHNEERÄUMUNG – PFLICHTEN DER ANRAINER 
UND ERSUCHEN AN DIE ANRAINER

ACHTUNG HINWEIS AN DIE GRUNDSTÜCKSBESITZER –  
KÄRNTNER STRASSENGESETZ – PFLANZUNGEN UND WALDUNGEN
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JETZT IST DIE GEFÄHRLICHSTE ZEIT FÜR  
FUSSGÄNGER UND MOTIVIERTE ABENDJOGGER!

Ein Blick auf die Unfalldaten zeigt: 
Im Vorjahr ereigneten sich in Öster-
reich 1271 Fußgängerunfälle bei 
schlechten Lichtverhältnissen, wie 
Dämmerung oder Dunkelheit bzw. 
schlechter Straßenbeleuchtung, rund 
59% davon in den Monaten Oktober 
bis Jänner. Schuld an der oftmals 
schlechten Erkennbarkeit von Fuß-
gängern und Radfahrern ist, dass 

sich bei Dämmerung und im Dunkeln 
die Fähigkeit des menschlichen Au-
ges, Objekte wahrzunehmen, erheb-
lich verringert. Autofahren können 
besonders Fußgänger im Dunkeln nur 
sehr schlecht erkennen und daher 
erst spät reagieren. Ein Fußgänger 
mit reflektierender Kleidung ist bei 
Ablendlich bereits aus rund 150 Me-
tern Entfernung deutlich zu erkennen 

– ein dunkel Gekleideter erst aus et-
wa 20 bis 30 Metern. „Durch das 
Tragen von sichtbarer, heller Klei-
dung und Reflektoren kann das Un-
fallrisiko um beinahe 50 Prozent ge-
senkt werden“, so meinen die Ver-
kehrssicherheitsexperten. 

Infos unter: www.kfv.at
Vzbgm. Robert Cech

GESUNDE GEMEINDE  
BRÜCKL

AMTLICHES/GESUNDE GEMEINDEAMTLICHES

Feuerspektakel mit 
Nebenwirkungen
Unbestritten üben Feuerwerke seit Jahr-
hunderten eine unheimliche Faszination auf die 
Menschen aus. Heute gibt es kaum eine grö-
ßere Veranstaltung, wo nicht als Höhepunkt ein 
kunstvoll arrangiertes Feuerwerk den Abschluss 
bildet. Und was früher Pyrotechnikspezialisten 
vorbehalten war, findet heute bei familiären An-
lässen bereits in jedem Hausgarten statt. Die far-
benprächtige und laute Schönheit hat aber auch 
ihren Preis: Und zwar in Form von schädlichen 
Einflüssen und gesundheitsgefährtenden Einflüs-
sen auf Mensch, Tier und Natur.

Österreich lässt es zu Silvester 
richtig krachen
Es sind nicht nur die Sektkorken, die man an 
diesem Tag krachen lässt. Der Jahreswechsel 
ist gleichzeitig auch der Höhepunkt beim jährli-
chen Verbrauch von pyrotechnischen Mitteln. 90 
Prozent der verschossenen Jahresmenge fallen 
auf diesen Tag. In der Silvesternacht werden in 
Österreich durchschnittlich zehn Millionen Euro in 
Form von Raketen und Knallkörpern im wahrsten 
Sinne des Wortes in die Luft geblasen. Nach dem 
Knall und der Farbenpracht bleibt aber einiges 
übrig.

Rauch, Ruß & Feinstaub:  
Was an diesem Tag in die Luft geblasen 
wird, würde auf Grund der Messwerte an jedem 
anderen Tag des Jahres die Telefonleitungen in 
den Umweltzentralen der Länder zum Glühen 
bringen.  Der Grenzwert von Feinstaub (PM 10) 
wird an fast allen städtischen Messstellen in 
Österreich um das zehn- bis 15-fache überschrit-
ten. Je nach Lage und meteorologischen Bedin-
gungen sind Silvesterfeuerwerke für mehrere 
Feinstaubtage verantwortlich. 

Schwermetalle & Müll:
Nach der Explosion des Feuerwerkskörpers 
schweben nicht nur Feinstaub verursachende 
Kleinstpartikel zurück zur Erde, sondern es wer-
den auch Schwermetallpartikel, die dem Feuer-
werk Farbe geben, freigesetzt. Darunter: Stronti-
um, Arsen, Blei, Selen oder Caesium.

Abgebrannte Knallkörper, Böller und Feuer-
werksraketen verursachen aber auch Unmengen 
an Müll, der in geschlossenen Ortschaften und 
Städten von Reinigungsdiensten entsorgt wer-
den muss. Was hingegen in der freien Natur zu-
rück auf den Boden fällt, bleibt dort auch liegen 
und stellt für das Wild und für Tiere in der Land-
wirtschaft durch Nahrungsaufnahme eine erheb-
liche Gefahr dar.

Lärm ist Stress für  
Mensch und Tier
Feuerwerkskörper können einen Schall-
druckpegel von bis zu 170 dB erreichen. Zum 
Vergleich: Der Lärmpegel eines Düsentriebwer-
kes in 25 Meter Entfernung beträgt etwa 140 dB. 
Ältere Menschen, Kleinkinder sowie Wild- und 
Haustiere leiden extrem stark unter dem lang 
anhaltenden Lärm und bedeutet einen extremen 
Stressfaktor. Wild- und Haustiere hören um ein 
Vielfaches besser als wir Menschen. Der Lärm 
von Knallkörpern führt bei ihnen entweder zu 
verängstigtem Verkriechen oder zu panischem 
Fluchtverhalten

Ärzte und Feuerwehr im 
Dauereinsatz
Für rund tausend Österreicher endet der py-
rotechnische Silvesterspaß im Krankenhaus, 
darunter etwa 200 Kinder und Jugendliche. Die 
häufigsten Verletzungen entfallen auf  Augen, 
Ohren und Hände. Nicht selten sind auch Sach-
beschädigungen und Brände durch Blindgänger 
oder unsachlich bediente Feuerwerkskörper.

Es muss nicht immer ein  
Feuerwerk sein
Die Faszination bunter Farben am Abend- bzw. 
Nachthimmel muss nicht immer durch ein Feu-
erwerk ausgelöst werden. Mittlerweile gibt es 
tolle Alternativen. Die Zauberformel lautet hier 
Licht- und Lasershow. Auch noch untermalt mit 
Musik zieht eine solche Choreografie das Publi-
kum genauso in den Bann wie ein Feuerwerk. 
Dafür ganz ohne Lärm, Rauch, Ruß, Feinstaub, 
Schwermetallpartikel und Müll.

Sparsamer Umgang mit Pyrotechnik schont Mensch, Tier und Natur
Licht- und Lasershows können Feuerwerke umweltgerecht ersetzen

Eine Information der Abteilung 8 Umwelt, Wasser und Naturschutz

Abt. 8 - Umwelt, Wasser
und Naturschutz

F e u e r w e r k e  -  G e f ä h r l i c h  s c h ö n 
L e u c h t e n d e  A u g e n  u n d  d i c k e  L u f t

Aus gegebenem Anlass wird nachfol-
gende Information zur dringenden 
Kenntnis gebracht.

Die Aufrechterhaltung und Gewähr-
leistung eines funktionierenden Be-
triebes der Kanalisationsanlage hat 
sich in den letzten Jahren zu einer 
großen finanziellen und technischen 
Herausforderung entwickelt, denn es 
ist unbeschreiblich, was in den ein-
zelnen Pumpstationen und Pumpen 

hängen bleibt bzw. den Betrieb über-
haupt lahm legt. Es finden sich in den 
einzelnen Pumpstationen unter ande-
rem Strümpfe, Textilien, Reinigungstü-
cher, Windeln, Monatshygieneartikel 
und vor allem FETTE!!

Diese Abfälle, insbesondere der hohe 
Fettanteil (Speisefette, Öle, etc.) verur-
sachen massive Betriebsstörungen 
und die Behebung dieser, verursa-
chen wiederum hohe Betriebskosten.

SEHR GEEHRTE KANALBENÜTZER – BITTE VERWENDEN SIE IHR WC UND IHRE 
WASSERABFLÜSSE NICHT FÜR DIE MÜLLENTSORGUNG!

BITTE SO NICHT!!!
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SICHERHEIT

STROMLOSER KOLLAPS

Mit jedem Jahr steigt die Gefahr 
eines großflächigen, länger andau-
ernden Stromausfalles, doch das Be-
wusstsein der Bevölkerung gegen-
über einem Blackout hält damit nicht 
Stand. Die Gemeinden tragen im 
Katastrophenfall viel Verantwortung. 
Und es gibt viel zu tun. 

Für einen flächendeckenden, langan-
dauernden Stromausfall, reicht ei-
gentlich schon, wenn im Norden 
Deutschland zur gleichen Zeit keine 
Sonne scheint und kein Wind geht. 
Eine launische Natur, gepaart mit 
physikalischen Unzulänglichkeiten, 
ist es, die diese Katastrophengefahr 
so möglich machen und so nahe rü-
cken. Zuletzt war Europa Ende Jän-
ner 2017 knapp an einem Blackout 
vorbei geschrammt. Viel Glück und 
ein hochprofessioneller Einsatz der 
Netzbetreiber verhinderten Schlim-
meres. Derzeit sind die Gemeinden 
auf solch ein weitreichendes Szena-
rio nicht vorbereitet. 

Nichts geht mehr
Schon ein paar Stunden nach einem 
so genannten Power-Blackout funktio-
niert so gut wie nichts mehr. Mobil-
netz, Internet, Schienenverkehr und 
Industrie kommen sofort zum Erliegen 
– wie auch die Wasserversorgung, 
wenn sie mit Pumpen funktioniert. 
Geschäfte schließen, Bankomaten 
fallen aus und Tankstellen funktionie-
ren nicht mehr, wodurch der private 
wie öffentliche Verkehr nach ca. 
sechs Stunden stillsteht. Ohne Treib-
stoff werden die Notstromaggregate 
in Krankenhäuser nicht mehr versorgt 
und Polizei, Feuerwehr oder im Kata-
stropheneinsatz arbeitende Hilfsor-
ganisationen können nicht mehr fa-
hren, sofern sie nicht auf ein breites 
Backup aus notstromversorgten Tank-
stellen zurückgreifen können. Trotz 
dieses Gefahren- und Katastrophen-
potenzials ist ein diesbezügliches 
gesellschaftliches Risikobewusstsein 
nur in Ansätzen vorhanden. 

Bewusstseinsbildung
In den Gemeinden ist der Stress dies-

bezüglich kaum wahrnehmbar. Vor 
diesem Hintergrund sollten sich die 
Kommunen mehr mit dem Thema aus-
einandersetzen und am entspre-
chenden Bewusstsein wie an der dazu 
erforderlichen Risikokommunikation 
arbeiten, meinen einige Experten. Die 
kommunale Ebene, dort, wo sich die 
Menschen persönlich kennen und ei-
nander vertrauen, wäre hier besonders 
gefragt. Der erste Schritt beginnt mit 
der Akzeptanz, dass so etwas mög-
lich, ja eigentlich sogar sehr realistisch 
ist. Um sich den tatsächlichen internen 
und externen Herausforderungen und 
Risiken, aber auch Chancen zu nä-
hern, ist sehr viel Kommunikationsar-
beit erforderlich. Die Menschen vor 
Ort wissen am besten, wo die kri-
tischen Bereiche liegen und welche 
Vorkehrungen oder auch Improvisati-
onsmaßnahmen wirken können. 

Vorsorge im eigenen Haushalt
In den Kommunen geht es im Fall der 
Fälle ans Eingemachte, wird doch 
der Reifegrad der Bevölkerung nicht 
als sonderlich hoch eingeschätzt. 
Wobei nach einer IMAS-Umfrage ein 
gestiegenes Bewusstsein festgestellt 
wurde. Gefragt wurde nach den pri-
oritären Gefahrenquellen und dem 

Informationsbedarf dazu. 2012 lag 
noch die Information zu Unwetterka-
tastrophen an zweiter Stelle, 2015 
wurde dieses Thema aber bereits von 
einem längerfristigen Stromausfall 
überholt, der 2012 noch auf Platz 7 
lag. Die Bevölkerung erkennt laut 
dem Umfrageergebnis bereits die 
Wichtigkeit von Vorsorgemaßnah-
men bei einem Blackout. 90 Prozent 
der Befragten gaben an, Vorsorge im 
eigenen Haushalt ist sehr wichtig 
bzw. wichtig – die Umsetzung ent-
spricht allerdings bei weitem nicht 
dieser Einstellung. 
Die Bevölkerung geht recht lax mit 
dieser Gefahr um, jedoch hat man 
die Möglichkeit einiges zu tun um 
das Gefahrenpotenzial der Zeit zwi-
schen Stromausfall und Wiederher-
stellung der Versorgung zu minimie-
ren. Die Selbstverständlichkeit, dass 
immer alles funktioniert, ist für die 
Bürger ganz normal. Deshalb ist es 
sehr wichtig zu informieren und zu 
sensibilisieren. Der Zivilschutzver-
band z.B. rät hier, eine Woche au-
tark zu sein. Ausreichend Lebensmit-
tel, Wasser und Notfallgeräte sollten 
die Basis sein. Einfach. Eigentlich. 

Vzbgm. Robert Cech

SICHERHEIT

 

 

 

BRANDSCHUTZ 
IN DER WEIHNACHTSZEIT 

 
Alle Jahre wieder steigen in der Advent- und Weihnachtszeit die Haushaltsbrände 
sprunghaft an. Und alle Jahre wieder sind in den meisten Fällen Leichtsinn und 
Unachtsamkeit die häufigsten Gründe dafür, dass rund 500 Familienfeiern ein 
"feuriges" Ende finden. Dabei ist es so einfach, ein "Weihnachtsfeuer" zu verhin-
dern: 

 
 Stellen Sie Ihren Adventkranz, Ihr 

Weihnachtsgesteck, Ihren Christ-
baum nicht unmittelbar auf oder 
neben brennbare Stoffe wie Pol-
stermöbel und Vorhänge.  

 Schaffen Sie sich einen standsiche-
ren Christbaumfuß an, der womög-
lich mit Wasser gefüllt werden kann. 

 Achten Sie darauf, dass Zweige und 
Dekorationsmaterial einen möglichst 
großen Abstand zu den Kerzen 
aufweisen. 

 Ihre Weihnachtsgeschenke, der 
Christbaum und andere brennbare 
Materialien sind durch die glühend 
abspritzenden Funken der Wunder-
kerzen und Sternspritzer akut ge-
fährdet. 

 Entzünden Sie die Kerzen Ihres 
Christbaumes von oben nach unten 
und lassen Sie die Kerzen nie  ganz 
herunterbrennen. 

 Das Reisig der Adventkränze, der 
Weihnachtsgestecke und Christbäume trocknet in Ihrer warmen Wohnung 
innerhalb einer Woche aus. 

 Die ausgetrockneten Nadeln können durch einen Funken, eine ganz herunter-
brennende Kerze entzündet werden und verbrennen mit großer Hitze explo-
sionsartig. 

 Ein geeignetes Löschgerät sollten Sie für alle Fälle bereithalten. Ein Kübel 
Wasser und eine Wolldecke (keine Kunstfaser) sollten als Löschhilfe immer 
bereitstehen. 

 Eines immer beachten: "Lassen Sie offenes Feuer und Licht nie ohne Aufsicht!" 
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Alle Jahre wieder steigen in der Advent- 
und Weihnachtszeit die Haushaltsbrände 
sprunghaft an. Und alle Jahre wieder sind 
in den meisten Fällen Leichtsinn und Un-
achtsamkeit die häufigsten Gründe dafür, 
dass rund 500 Familienfeiern ein "feuriges" 
Ende finden. Dabei ist es so einfach, ein 
"Weihnachtsfeuer" zu verhindern: 

•  Stellen Sie Ihren Adventkranz, Ihr Weih-
nachtsgesteck, Ihren Christbaum nicht 
unmittelbar auf oder neben brennbare 
Stoffe wie Polstermöbel und Vorhänge. 

•  Schaffen Sie sich einen standsicheren 
Christbaumfuß an, der womöglich mit 
Wasser gefüllt werden kann.

•  Achten Sie darauf, dass Zweige und De-
korationsmaterial einen möglichst großen 
Abstand zu den Kerzen aufweisen.

•  Ihre Weihnachtsgeschenke, der Christ-
baum und andere brennbare Materialien 

sind durch die glühend abspritzenden 
Funken der Wunderkerzen und Stern-
spritzer akut gefährdet.

•  Entzünden Sie die Kerzen Ihres Christ-
baumes von oben nach unten und lassen 
Sie die Kerzen nie ganz herunterbrennen.

•  Das Reisig der Adventkränze, der Weih-
nachtsgestecke und Christbäume trock-
net in Ihrer warmen Wohnung innerhalb 
einer Woche aus.

•  Die ausgetrockneten Nadeln können 
durch einen Funken, eine ganz herunter-
brennende Kerze entzündet werden und 
verbrennen mit großer Hitze explosions-
artig.

•  Ein geeignetes Löschgerät sollten Sie für 
alle Fälle bereithalten. Ein Kübel Wasser 
und eine Wolldecke (keine Kunstfaser) 
sollten als Löschhilfe immer bereitstehen.

•  Eines immer beachten: "Lassen Sie offe-
nes Feuer und Licht nie ohne Aufsicht!"

BRANDSCHUTZ IN DER WEIHNACHTSZEIT

Durch tiefwinterliche Temperaturen laden 
jedes Jahr zahlreiche Tümpel, Teiche und 
Kärntner Seen zum Eislaufen ein. Doch 
Vorsicht: Oft reicht die Tragfähigkeit des Ei-
ses noch nicht aus oder ein Tauwetter kann 
über Nacht eine sichere Eisbahn in eine 
lebensgefährliche Unterlage verwandeln.
Bei Bacheinläufen und Randzonen ist 
besondere Vorsicht geboten. Dies gilt auch 
für fließende Gewässer, die meist eine 
wesentlich dünnere Eisdecke aufweisen. 
Warntafeln stehend deshalb nicht umsonst 
herum.

Verhalten vor dem Betreten von Eisflächen: 
•  Grundsätzlich nur freigegebene Eisflä-

chen betreten
•  Warntafeln beachten, Sperrzone nicht 

betreten
•  Nehmen Sie Risikowarnungen in den 

Medien ernst

•  Festigkeit der Eisfläche prüfen. Knistern, 
Risse, Sprünge, Luftblasen und dunkle 
Flächen sind Alarmzeichen. Eisfläche 
nicht mehr betreten.

•  Nicht alleine auf das Eis gehen
•  Besondere Vorsicht nach Tauwetter, bei 

schlechter Sicht oder Neuschnee

Verhalten bei Unfällen durch  
Einbrechen ins Eis:
•  Bei Beobachtung eines Unfalls sofort 

Einsatzkräfte alarmieren
•  Als verunglückte Person versuchen mit 

den Armen auf der Eisdecke Halt zu 
finden bzw. wieder auf die Eisdecke zu 
kommen

•  Wenn Sie als Retter selbst auf das Eis 
müssen, sichern Sie sich selbst durch ein 
Seil oder durch einen zweiten Helfer

•  Auf breiter Unterlage sich liegend dem 
Eingebrochenen nähern. Hilfsmittel ver-

wenden (Bretter, Leiter, Stangen, Seil)
•  Wenn möglich, nicht selbst das Eis betre-

ten und vom Ufer aus helfen
•  Nasse Kleidung ausziehen und Verunfall-

ten in eine trockene Decke hüllen bzw. 
trockene Kleidungsstücke überwerfen.

•  Bei Erfrierungen keine aktive Wärme 
(z.B. durch Reiben oder Wärmflasche) 
zuführen

SICHERES EISLAUFEN

 

 

 

SICHERES EISLAUFEN 
 

Durch tiefwinterliche Temperaturen laden jedes Jahr zahlreiche Tümpel, Teiche und 
Kärntner Seen zum Eislaufen ein. Doch Vorsicht: Oft reicht die Tragfähigkeit des 
Eises noch nicht aus oder ein Tauwetter kann über Nacht eine sichere Eisbahn in 
eine lebensgefährliche Unterlage verwandeln.  

Bei Bacheinläufen und Randzonen ist besondere Vorsicht geboten. Dies gilt auch für 
fließende Gewässer, die meist eine wesentlich dünnere Eisdecke aufweisen. Warn-
tafeln stehend deshalb nicht umsonst herum. 

 

Verhalten vor dem Betreten von Eisflächen: 

 
 Grundsätzlich nur freigegebene Eisflächen 

betreten 

 Warntafeln beachten, Sperrzone nicht 
betreten 

 Nehmen Sie Risikowarnungen in den 
Medien ernst 

 Festigkeit der Eisfläche prüfen. Knistern, 
Risse, Sprünge, Luftblasen und dunkle 
Flächen sind Alarmzeichen. Eisfläche nicht 
mehr betreten. 

 Nicht alleine auf das Eis gehen 

 Besondere Vorsicht nach Tauwetter, bei schlechter Sicht oder Neuschnee 
 

Verhalten bei Unfällen durch Einbrechen in Eis: 
 
 Bei Beobachtung eines Unfalls sofort Einsatzkräfte alarmieren 

 Als verunglückte Person versuchen mit den Armen auf der Eisdecke Halt zu finden 
bzw. wieder auf die Eisdecke zu kommen 

 Wenn Sie als Retter selbst auf das Eis müssen, sichern Sie sich selbst durch ein 
Seil oder durch einen zweiten Helfer. 

 Auf breiter Unterlage sich liegend dem Eingebrochenen nähern. Hilfsmittel 
verwenden (Bretter, Leiter, Stangen, Seil) 

 Wenn möglich, nicht selbst das Eis betreten und vom Ufer aus helfen 

 Nasse Kleidung ausziehen und Verunfallten in eine trockene Decke hüllen bzw. 
trockene Kleidungsstücke überwerfen. 

 Bei Erfrierungen keine aktive Wärme (z.B. durch Reiben oder Wärmflasche) 
zuführen 
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FAMILIENFREUNDLICHE GEMEINDE

Das Audit familienfreundlichegemein-
de vereint zwei wichtige Säulen un-
serer Gesellschaft: Familienfreundlich-
keit und Mitbestimmung der Bevölke-
rung. Das Audit fördert daher das 
„Miteinander“ und die Identifikation 
der Bürgerinnen und Bürger mit un-
serer Gemeinde. So können gemein-
sam familienfreundliche Maßnahmen 
definiert und umgesetzt werden. Das 
trägt maßgeblich zur Stärkung des 
Standortes aber auch zur Verbesse-
rung des Arbeits- und Leistungsum-
feldes bei, sodass sich noch mehr Fa-
milien ansiedeln und in der Gemein-
de bleiben.
In Kooperation mit UNICEF Österrei-
ch wurde auch das Zusatzzertifikat 
„Kinderfreundliche Gemeinde“ entwi-
ckelt. 
Aufmerksame Zeitungsleser von Brückl 
Aktuell konnten bereits in der letzten 
Ausgabe die neu an die Marktge-
meinde Brückl verliehenen Zertifikate 
erblicken. Im Jahr 2015 hat sich der 
Gemeinderat einstimmig dazu be-
kannt, das Auditverfahren zu starten. 
Da das Audit alle Generationen 
miteinschließt, d.h. es werden auch 
die Jugend und die älteren Menschen 
mitberücksichtigt und zur Mitarbeit 
eingeladen, war dies auch das prä-
gende Motiv der Gemeindevertretung 
am Audit teilzunehmen.

Eine große Maß-
nahme war der im 
Vorjahr erarbeitete 
Fragebogen, der 
aufgrund des regen 
Rücklaufes auf 
großes Interesse der 
Bevölkerung gesto-
ßen ist. Aus dem 
Ergebnis haben wir auch gesehen wo 
in unserer Gemeinde noch weiterer 
Handlungsbedarf gegeben ist. Da-
raufhin wurde ein Maßnahmenkata-
log quer durch alle Generationen und 
darauffolgend auch eine Zielverein-
barung erstellt. Diese Zielvereinba-
rung mit konkreten Umsetzungsmaß-
nahmen wurde auch vom Gemeinde-
rat im März 2017 einstimmig be-
schlossen. 

So war dann unsere Freude auch sehr 
groß, als wir die Mitteilung erhielten, 
dass der Marktgemeinde Brückl das 
Grundzertifikat „familienfreundliche-
gemeinde“ und das Zusatzzeritifikat 
„Kinderfreundliche Gemeinde UNI-
CEF“ verliehen wurde. 

Am 23.10.2017 wurde im Rahmen 
einer Festveranstaltung in Wiener 
Neustadt durch den Gemeindebund-
präsidenten Alfred Riedl, der Famili-
enministerin Dr. Sophie Karmasin so-

wie der Vertreterin von UNICEF Öster-
reich die sichtbare Auszeichnung an 
die Gemeindevertreter von Brückl 
übergeben. 

e5-GEMEINDE

GEFÖRDERTE ENERGIEBERATUNG  
IN GANZ KÄRNTEN

GEFÖRDERTE ENERGIEBERATUNG IN GANZ KÄRNTEN

VERLEIHUNG DES GRUNDZERTIFIKATES „FAMILIENFREUNDLICHEGEMEINDE“ 
MIT DEM ZUSATZZERTIFIKAT „KINDERFREUNDLICHE GEMEINDE UNICEF“

Ihr Vor-Ort Energiecheck. Die unab-
hängige Beratung zu Energie, Effizi-
enz und zu Förderungen von Bund 
und Land rund ums Bauen und Sanie-
ren! Die Herausforderungen beim 
Bauen und Sanieren werden immer 
komplexer. Ob Heizsystem, Dämm-
material oder Fenstertausch: Bei Sa-
nierungen müssen Sie viele Entschei-
dungen treffen und den Überblick be-
wahren. Die produktneutrale Energie-
beratung des Landes Kärnten mit er-
fahrenen Expertinnen und Experten 
stehen Ihnen mit fachlichem und prak-
tischem Wissen zur Seite. 

Persönliche Beratung vor Ort
Um auf ihre Wünsche individuell ein-
gehen zu können, findet die Beratung 
mit deiner Dauer von 1,5 bis 2 Stun-
den vor Ort statt. Dafür verfügt das 
Land Kärnten ein Netzwerk von über 
50 erfahrenen EnergieberaterInnen. 
Der Selbstbehalt  für die geförderte 
Beratung beträgt 30 Euro bei einer 
Wohnung bzw. 50 Euro bei einem 
Ein- oder Zweifamilienhaus.
Ihre Vorteile
• Unabhängige und produktneutrale 

Information
• Qualitätsgesicherte Beratung

• Vorschläge für die Gebäudesanie-
rung und die Optimierung der 
Haustechnik

• Praktische Energiespartipps helfen 
Geld sparen

• Informationen zu Förderungen von 
Bund und Land

• Umfassendes Beratungsprotokoll 
mit Verbesserungsvorschlägen und 
geschätzten Kosten

• Energieausweis als Zusatzleistung

Information und Anmeldung 
zur Beratung:

Energieservicestelle des  
Landes Kärnten 
Telefonnummer: 050 536 18808, E-
Mail: energieservice@ktn.gv.at
Öffnungszeiten: 
Montag bis Donnerstag von 07:30 
bis 15:00 Uhr,  Freitag von 07:30 
bis 12:00 Uhr

Ihr Vor-Ort-Energiecheck. Die unab-
hängige Beratung zu Energie, Effizi-
enz und zu Förderungen von Bund 
und Land rund um Heizungsanlagen.
Sie wollen Ihre Heizung erneuern, 
umbauen, sanieren, Strom sparen 
oder sich über Förderungen von Bund 
und Land informieren? Die Berater- 
Innen des Netzwerks Energiebera-
tung des Landes Kärnten beraten Sie 
individuell zu Ihren Wünschen direkt 
bei Ihnen zu Hause. 
• Unabhängige und produktneutrale 

Informationen helfen Geld sparen 
und den Wohnkomfort erhöhen

• Praktische Tipps erleichtern die 
Umsetzung

• Kärnten fördert die Beratung: der 
Selbstbehalt beträgt € 30,- bei ei-
ner Wohnung bzw. € 50,- bei 
einem Ein- oder Zweifamilienhaus

Information und Anmeldung 
zur Beratung:
Energieservicestelle des Landes 
Kärnten 
Telefonnummer: 050 536 18808,  
E-Mail: energieservice@ktn.gv.at
Öffnungszeiten: Montag bis Donners-
tag von 07:30 bis 15:00 Uhr,   
Freitag von 07:30 bis 12:00 Uhr

5e -GEMEINDE BRÜCKL

Zertifikatsverleihung  
durch Familienministerin  
Dr. Sophie Karmasin, 
Gemeindebundpräsident 
Bgm. Mag. Alfred Riedl und 
GF Dr. Gudrun Berger von 
UNICEF an die Vertreter der 
Marktgemeinde Brückl und 
Stadtgemeinde Ferlach

von links:Vzbgm. Robert Cech,  
Bgm. Ing. Burkhard Trummer, 
Familienministerin Dr. Sophie Karmasin, 
AL Manuela Wellik und 
Gemeindebundpräsident Alfred Riedl 
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AUS DEM STANDESAMT UMWELT

Geburten
Liebe Eltern! Sie können Ihr Baby aus 
„brückl-aktuell“ herauslachen lassen. 
Bitte übermitteln Sie ein Foto (digital) 
und einen kurzen Text dazu an die 
Redaktion.

Passenegg Rafael, St. Filippen
Stelzl Lilli Amelie, Krobathen
Huditz Stella Marie, Krobathen
Rescher Paul Johann, Brückl

Frau Ing. Petra MARKOLIN, wohnhaft in 
St. Filippen, hat am 13. September 2017 
durch erfolgreiche Ablegung der Bachelor-
prüfung am Studiengang Wirtschaft (Fach-
hochschulstudium-Bachelorstudiengang)“ 
an der Fachhochschule Kärnten, den aka-
demischen Grad Bachelor of Arts in Busi-
ness (BA) verliehen bekommen. 

Gratulationen

Wir gratulieren allen recht herzlich und wünschen Ihnen für die Zukunft alles Gute, viel Erfolg und vor allem viel Gesundheit.

Liebe Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürger, informieren auch Sie uns über besondere Leistungen ihrer Kinder und Verwandten, wie Matura, Sponsion, Graduie-
rung, Promotion, Lehrabschlussprüfung, Meisterprüfung oder auch Auszeichnungen auf sportlichem oder kulturellem Sektor. Die Marktgemeinde Brückl würde zu diesen 
besonderen Anlässen sehr gerne gratulieren und diese Auszeichnungen auch im Mitteilungsblatt „Brückl aktuell“ veröffentlichen.

Geburtstage Allen nachstehenden Jubilaren nochmals  
die besten Wünsche zu ihren Ehrentagen!

Ramusch Hans, Salchendorf
Kräuter Anna, Hausdorf 
Wernig Anna, Brückl
Paschinger Susanna, Brückl
Nuart Raimund, Brückl
Winkler Theresia, Brückl
Succaglia Hildegard, Hausdorf
Rafer Simon, Brückl
Stuck Franz, Brückl 
Knapp Rosalia, Ochsendorf

Ortner Maximilian, Brückl
Gassler Engelbert, Brückl
Rescher Gerlinde, Brückl
Sicher Auguste, Brückl
Kreuter Bruno, Labegg
Magnet Eleonore, Schmieddorf
Kanz Elisabeth, St. Ulrich
Gaßler Theresia, Brückl 
Groß Georg, Brückl
Schweiger Herta, Hausdorf

Eheschließungen

Sunitsch Klaus und Marina, Familienname vor der Eheschließung Wakonig, Brückl;
Klempin Benjamin und Nadine, Familienname vor der Eheschließung Jenull, Brückl

935 / 10.2017
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Schicke Maschen für 
warme Füße!
Frau Brodnig aus Brückl hat 
ein besonderes Hobby: Sie 
liebt es, Socken zu stricken. 
Zahlreiche Paare hat sie 
bereits angefertigt. Das 
300. Sockenpaar, also die 
Jubiläums-Socke, hat sie 
unserem Herrn Bürgermei-
ster Burkhard Trummer ge-
schenkt. Auch Vizebürger-
meister Robert Cech darf 
sich über handgefertigte Socken freuen. Für ein Paar benötigt die 83-jährige Dame übri-
gens rund 500 Meter Wolle. Derzeit arbeitet Frau Brodnig bereits am 333. Paar – dies-
mal also an einer Schnapszahl-Socke. Jasmin Pucher

Herr Lukas GRUZE, wohnhaft in Brückl, 
hat am 18. September 2017 durch 
erfolgreiche Ablegung der Bachelor-
prüfung am Studiengang Wirtschaft 
(Fachhochschulstudium-Bachelorstudi-
engang)“ an der Fachhochschule 
Kärnten, den akademischen Grad Ba-
chelor of Arts in Business (BA) verlie-
hen bekommen.
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UMWELTUMWELT

INFORMATION ÜBER DIE GEÄNDERTE SAMMLUNG IN DER GELBEN TONNE/
IM GELBEN SACK AB 2018

ABGABE „GELBER SACK“ – FF ST. FILIPPEN

ABGABE „GELBER SACK“ AM BAUHOF

Ab 2018 werden/wird in der Gelben 
Tonne/im Gelben Sack folgendes ge-
sammelt:

Gleich wie bisher:
Alle Arten von Plastikflaschen
Getränkeverbundkartons

Zusätzlich: NEU!!!
Verpackungen aus Metall und 
Aluminium 

Achtung: Da nun Verpackungen aus 
Metall und Aluminium (Dosen)  im 
Gelben Sack bzw. in der Gelben Ton-
ne mitgesammelt werden, werden 
sämtliche „Blauen Tonnen“ von den 
Sammelstellen abgezogen!
Durch diese Umstellung wird die ge-
trennte Sammlung für die Bürger noch 
einfacher gemacht: Sie haben nun 

praktisch alle Sammelfraktionen direkt 
beim Haus.
Sammelcontainer für Glasverpa-
ckungen, sowie Altkleidercontainer 
verbleiben weiterhin an den Sammel-
stellen.

Für nähere Informationen wen-
den Sie sich bitte an Ihr Gemeinde-
amt bzw. an den Abfallwirtschafts-
verband Völkermarkt – St. Veit  
(Tel.: 04212/5555-113, Email: 
awv@stveit.com)

Die oa. Abgabetermine gelten auch für 
BürgerInnen des Christofberges. Die 
Abgabe hat ausschließlich zu den oa. 
Terminen bei der FF-St. Filippen zu erfol-
gen. Dies bedeutet, dass nur Gemein-
debürgerInnen die Ihren Hauptwohnsitz 
mit Adresse „Christofberg“ (nicht Chri-
stofbergstraße oder eine andere An-
schrift) haben, die gelben Säcke an den 

oben genannten Tagen in St.Filippen 
ablegen dürfen. Bei allen anderen Per-
sonen handelt es sich um eine wider-
rechtliche Umweltverschmutzung. Sollte 
es zu zwischenzeitlichen Ablagerungen 
durch Ihre „Gelben Säcke“ kommen, 
sind wir gezwungen, dortigen Sammel-
platz aufzulassen und die Sammlung 
nach Brückl zum Bauhof zu verlegen.

Abgabetermine für „Gelbe Säcke“ – 
ausschließlich für Gemeindebürger- 
Innen der Ortschaften: Johannser-
berg, Krainberg 6, 8, 16, Labegg, 
Michaelerberg, Oberkrähwald, Pir-
kach, St. Ulrich, Tschutta 

Zur Pflege des Ortsbildes und zur 
Vermeidung eines Müllchaos hat die 
Abgabe der „Gelben Säcke“ aus-
schließlich von BügerInnen oa. Ort-
schaften zu unten angeführten Termi-
nen zu erfolgen:

Mittwoch 17. Jänner 2018 
Mittwoch 28. Februar 2018
Mittwoch 11. April 2018
Donnerstag 24. April 2018
Mittwoch 4. Juli 2018
Donnerstag 16. August 2018
Mittwoch 26. September 2018
Mittwoch 7. November 2018
Mittwoch 19. Dezember 2018

GELBE TONNE/GELBER SACK NEU
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UMWELTUMWELT 

Wussten Sie, dass …
… Recycling von Metalldosen im Ver-
gleich zur Neuproduktion 95% der 
Energie einspart?

… mit der Energie, die durch das Re-
cycling einer einzigen Aluminiumdose 
eingespart wird, ein Laptop drei Stun-
den lang betrieben werden kann?

… 3 von 4 PET-Flaschen in Österreich 
fachgerecht in der getrennten Samm-
lung entsorgt und anschließend recy-
celt werden?

… jedes Kilogramm Getränkekarton, 
das recycelt wird, ein Kilogramm 
CO2 spart?

… in PET-Getränkeflaschen durch-
schnittlich schon über 30 % Recycling-
material steckt, in einzelnen Flaschen 
sogar 100%?

… Getränkekartons zu 75% aus nach-
wachsendem Rohstoff bestehen?

Sperrmüllsammlung
Im Frühjahr und Herbst wurde bei 
den Sammelstellen insgesamt 26,8 
to Sperrmüll gesammelt und zur 
Mülldeponie bzw. zur Müllverbren-
nungsanlage gebracht. Weiteres 
konnte 17,5 to Altholz in einem 
eigenen Container gesammelt und 
kostengünstiger entsorgt werden.

Problemstoffsammlung
Im Rahmen der Umweltschutzwochen 

wurden auch wieder die Problem-
stoffsammlungen durchgeführt. Nach-
stehendes Sammelergebnis wurde 
erzielt: Altlacke u. Altfarben 4.010 
kg, Altöle 400 kg, Arzneimittel 121 
kg, Batterien 181 kg, KFZ-Batterien 
360 kg, Leuchtstoffröhren 57 kg, Lö-
semittel 128 kg, Pflanzenbehand-
lungsmittel 57 kg, Säuren 40 kg, 
Spraydosen 153 kg, Werkstättenab-
fälle – ölverunreinigte Betriebsmittel 
190 kg

Strauch- und Heckenschnitt-
sammelaktion
Im Frühjahr und im Herbst bot  
die Marktgemeinde Brückl allen Ge-
meindebürgerInnen die Möglichkeit, 
ihren Strauch- und Heckenschnitt 
kostenlos bei den Sammelstellen  
abzugeben. Insgesamt konnten so 
fast 35,4 to dieser biogenen  
Abfälle gesammelt und zur Kom-
postieranlage St. Veit/Glan ge-
bracht werden.

©
 d

m
it

ri
m

ar
ut

a/
fo

to
lia

.c
om

CHRISTBAUM – SAMMELAKTION

UMWELTSCHUTZWOCHEN – SAMMELERGEBNIS

RECYCLING – FAKTEN

Die Marktgemeinde Brückl bietet allen 
Gemeindebürgerinnen und Gemein-
debürger die Möglichkeit, ihre Christ-
bäume (ohne Behang) kostenlos zu 
entsorgen.

Es werden zwei Sammelstellen einge-
richtet, bei welchen die Christbäume 
in der Zeit vom

02.01.2018 bis 19.01.2018
abgegeben werden können.

Gewerbepark der  
Marktgemeinde Brückl:
neben Nahwärme-Heizkraftwerk

St. Filippen:
Grünfläche neben der Müllsammelstelle
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Am Samstag, dem 27. Jänner 2018 
findet in den Räumlichkeiten des Ge-
meinschaftshauses in Brückl der tradi-
tionelle Ball der Freiwilligen Feuer-
wehr Brückl statt.
Wie in den vielen Jahren zuvor wird 
die Mitternachtseinlage als Überra-
schung von den Kameraden der FF 
Brückl gestaltet werden. Die Kame-
raden der Feuerwehr Brückl würden 
sich sehr freuen, möglichst viele Be-
sucher bei dieser Veranstaltung be-
grüßen zu dürfen. Für die musika-

lische Umrah-
mung der Ver-
anstaltung so-
wie für die 
M ö g l i c h k e i t , 
ausgiebig das 
Tanzbein zu 
schwingen wer-
den die Himmel-
berger sorgen. 
Die Bevölkerung 
ist herzlichst ein-
geladen.

Freiwillige Feuerwehr Brückl
EIN SPEKTAKULÄRER NICHT UNGEFÄHRLICHER BRANDEINSATZ

ATEMSCHUTZLEISTUNGSPRÜFUNG

In den frühen Morgenstunden des 
09. November 2017 heulten in 
Brückl die Sirenen. Im Alarmierungs-
SMS wurde übermittelt "Brandein-
satz in Brückl, Pirkach 2". Über Funk 
wurde von der LAWZ mitgeteilt, dass 
es sich um einen Werkstättenbrand 
handle. Als das erste Tanklöschfahr-
zeug der FF Brückl am Einsatzort 
eintraf, hatte sich der Werkstätten-
brand zu einem Vollbrand des Wirt-
schaftsgebäudes, in dem die Werk-
stätte untergebracht war, weiterent-
wickelt. Einsatzleiter Kommandant 
HBI Andreas Nuart forderte über die 
LAWZ unverzüglich weitere Kräfte 
an, insbesonders wurden Tanklösch-
fahrzeuge benötigt, da vor Ort prak-
tisch kein Löschwasser zur Verfügung 
stand. Neben der FF Brückl standen 
auch die Feuerwehren St. Filippen, 
St.Walburgen, Eberstein und Launs-
dorf sowie die Polizei mit dem Kom-
mandanten Dietmar Pucher im Ein-
satz.

Vom Betreiber der Werkstätte wurde 
die Einsatzleitung informiert, dass 
sich im brennenden Gebäude größe-
re Mengen an gefährlichen Stoffen 
wie Lösungsmittel, Spraydosen, Rei-
nigungschemikalien, Lacke und ähn-
liche Chemikalien befinden. Darauf-
hin wurde vom inzwischen schon 
eingetroffenen Brandermittler der Po-
lizei ein Sicherheitsbereich abge-
sperrt und die Einsatzkräfte bis zur 
genauen Ermittlung der Lage zur 
größten Vorsicht angehalten. Nach-
dem durch die angeforderten Tank-
löschfahrzeuge und ein vom Besitzer 
Rescher in Selesen zur Verfügung 
gestelltes großes Güllefass (18.500 
Liter) vorerst genügend Löschwasser 
bereitgestellt wurde, konnte mittels 
massiven Wasserwerfereinsatzes der 
Großbrand bekämpft werden. In Ab-
sprache der Einsatzleitung – vor Ort 
im Einsatz waren auch der geschäfts-
führende Bezirksfeuerwehrkomman-
dant BR Heimo Haimburger sowie 

der Abschnittskommandant des Glan-
tales Wolfgang Grilz – mit den Sach-
verständigen der Polizei und des 
Landes wurde beschlossen, um eine 
Verpuffung oder Explosion zu verhin-
dern, den Brand mit vermehrtem 
Löschwassereinsatz möglichst voll-
ständig zu löschen, um danach die 
gefährlichen Stoffe gefahrlos ausräu-

men zu können. Dazu mussten mehr 
als 120.000 Liter Wasser zum Brand-
ort transportiert werden. In den 
späten Abendstunden erfolgte die 
Räumung mit einem Bagger und 
nach über 12 Stunden Einsatz konn-
ten die letzten Kameraden der FF 
Brückl wieder in das Rüsthaus einrü-
cken.

Bei immer mehr Einsätzen sind die 
Einsatzkräfte gezwungen, Atem-
schutz zu verwenden. Dies bedeutet, 
dass einerseits genügend Feuerwehr-
männer diese Spezialausbildung auf 
sich nehmen müssen und anderer-
seits die Atemschutzträger neben ei-
ner guten körperlichen Verfassung 
immer über einen sehr guten Ausbil-
dungsstand verfügen müssen. Um 
auch nach dem erfolgreich absol-
vierten Atemschutzlehrgang die 
Atemschutzträger zur weiteren Aus-
bildung anzuregen, wurde vom Lan-
desfeuerwehrverband die Atem-
schutzleistungsprüfung eingeführt. In 
dieser Prüfung müssen die Atem-
schutzträger in mehreren Stationen 
die Beherrschung aller Gerätschaften 
sowie der speziellen Einsatztaktik 
unter Beweis stellen. Die erste Atem-
schutzleistungsprüfung fand im Jahr 
2007 statt. Einer der ersten erfolg-

reichen Teilnehmer war damals auch 
unser heutiger Bürgermeister Ing. 
Burkhard Trummer.
Am 30. September 2017 haben wie-
derum  2 Trupps, also 6 Atemschutz-
träger der FF Brückl an dieser schwie-
rigen Leistungsprüfung teilgenom-
men. Es waren dies Fercher Sascha, 

Hofmann Daniel, Hofmann Stefan, 
Primus Matthias, Slapnig Harald und 
Dr. Zottler Eva-Maria, die den dies-
jährigen Bewerb nach zahlreichen 
vorangegangenen Übungen erfolg-
reich beenden konnten. Allen erfolg-
reichen Teilnehmern auch auf diesem 
Wege noch herzliche Gratulation.

FEUERWEHRBALL 2017

FRIEDENSLICHT

Wie schon in den Jahren zuvor wer-
den auch heuer wieder von den Jung-
feuerwehren in Kärnten das Friedens-
licht aus Bethlehem in die einzelnen 
Ortschaften gebracht. In Brückl kann 
das Friedenslicht am Samstag, dem 
23. Dezember 2017 in der Zeit von 
10:00 Uhr bis 14:00 Uhr beim Rüst-
haus der Freiwilligen Feuerwehr 
Brückl abgeholt werden. Die Bevölke-
rung ist dazu herzlichst eingeladen. 

FEUERWEHRFEUERWEHR
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VEREINE SCHULE/HAUS DER KINDER

Die Brauchtumsgruppe rund um Ob-
mann Michael Kitz und seinen Stell-
vertretern Roland Fröhlacher und 
Christian Krassnig lud am Samstag , 
dem 18. November 2017 zum 3. 
Perchten- und Krampuslauf nach 
Brückl. Die 50 Mitglieder unserer 
Gruppe konnten sich endlich in den 
neuen Winterjacken präsentieren mit 
dem gestickten Logo am Rücken, die 
unsere drei Bergspitzen „Grabusch-
kopf-Lippekogl-Petritschkogel“ dar-
stellen sollen.

Viele Perchten aus dem Görtschitztal 
und weit darüber hinaus zogen durch 
die Straßen und begeisterten mit dem 
höllischen Spektakel knapp 1000 
Zuseher. Obwohl Tage zuvor sehr 
viel Unruhe in dieses schönes Brauch-
tum einkehrte (aber nicht nur durch 
Perchten bzw. Zuseher) nein, die 
Medien haben das Brauchtum in ein 
sehr schlechtes Licht gerückt und mit 
ihren Berichten dazu beigetragen 
uns alle an den Pranger zu stellen.

Mit einer wirklich großartigen An-
sprache bei der Obmann-Bespre-
chung im Gemeinschaftshaus, wo 
auch der Polizei-Postenkommandant 
Pucher aus Brückl anwesend war er-
klärte unser Obmann, was uns wich-
tig ist, auf was aufzupassen ist und 
dass es um unser Brauchtum geht, 
das wir uns nicht zerstören lassen. Es 
gab tosenden Applaus für diese An-
sprache. Jede einzelne Gruppe von 
über 400 Perchten hat es mit Bravour 
umgesetzt! 

Das schönste war am 
Ende des Laufes 2017 
die Meldung von der 
Bühne: "Der Brückler 
Lauf ist unfallfrei und 
ohne Vorkommnisse 
abgelaufen“! Ein 
großes Dankeschön 
an Polizei und Feuer-
wehr Brückl, wie auch 
Security Service Va-
lens Wolfsberg für ih-
re hervorragende Un-
terstützung! Wie auch an die Markt-
gemeinde Brückl und Bauhofarbeiter, 
Donau Chemie Brückl, Bäckerei Tau-
pe, GH Fabsits, Stahlbau De Monte, 
Cafe Alex und GH Valente vlg. Toff! 
Dankeschön auch an Puff Karl jun 
und Lassnig Jutta! Ein riesengroßes 
Dankeschön an die gesamte Truppe 
der Bergteufel die eine der größten 
Außenveranstaltungen im Görtschitz-
tal mit Bravour gemeistert hat!!! (für 
die zu großen Abstände der Grup-
pen entschuldigen wir uns und wer-
den es nächstes Jahr besser machen). 
Wir freuen uns auf 2018!!!

Obm. Michael Kitz

3. PERCHTENLAUF DER BRAUCHTUMSGRUPPE „BRÜCKLER BERGTEUFEL“

Die Ausbildungsmöglichkeiten an der 
Landwirtschaftlichen Fachschule Althofen 
sind breit gefächert. In der Fachrichtung 
ländliches Betriebs- und Haushaltsma-
nagement liegen die Schwerpunkte in 
der Sozialausbildung und gesunder Er-
nährung. Garten- und Grünraumgestal-
tung, Kreatives, Urlaub am Bauernhof 
sind weitere Kernbereiche.

In der Fachrichtung Landwirtschaft liegen 
die Schwerpunkte im Bereich der Mutter-
kuhhaltung mit Fleischrinderzucht, sowie 
der Forstwirtschaft. Auch die Ausbildung 
zum Jungjäger ist in den Unterricht einge-
gliedert. Direktvermarkung und Unterneh-
mensführung ist in beiden Fachrichtungen 
verankert. Die Agrar-HAK bietet eine gu-

te wirtschaftliche Ausbildung in Verbin-
dung mit einem starken Praxisbezug. Mit 
der Matura in der HAK und dem Fachar-
beiterbrief der Landwirtschaft, stehen den 
Absolventinnen und Absolventen alle Tü-
ren im Berufsleben, an Universitäten und 
FHs offen. Neben der Theorie findet die 
praktische Ausbildung in modern einge-
richteten Lehrwerkstätten und am schulei-
genen Lehrbetrieb statt. Ein 8-wöchiges 
Pflichtpraktikum zwischen der 2. und der 
3. Klasse rundet die lebensnahe Ausbil-
dung optimal ab.

Wir laden alle zu unserem Tag der offe-
nen Tür am 18.01.2018 von 10:00 bis 
17:00 Uhr ein. Nutzen Sie die Möglich-
keit sich vor Ort zu informieren.

BILDUNG DIE BEGEISTERT – LFS & AGRAR-HAK ALTHOFEN

Am 27.11.2017 luden wir die Eltern 
der Krabbelkinder zum Nikolaussa-
ckerlbasteln ins „Haus der Kinder“, 
da der Nikolaus diese Unterstützung 
dringend benötigte!

Pünktlich um 18 Uhr war dann die 
ganze Kreativität der Eltern gefordert 
und aus den ratlosen Blicken am An-
fang, wurde dann ein breites Lä-
cheln, da der Spaß an dem Bastela-
bend in den Vordergrund gerückt 
wurde und die Kreativität von Minute 
zu Minute wuchs.

Der Kopf vom Nikolaus ein Kochlöf-
fel und der Körper ein Jutesack war 

die Vorgabe – was daraus „gezau-
bert“ wurde, ist ein individuelles auf 
die eigenen Kinder abgestimmtes 
Kunstwerk, dass Eltern und Kindern 
viel Freude bereitet hat. 
Wir bedanken uns für den lustigen 
und kreativen Abend bei unseren 
Mamas und Papas vom „Haus der 
Kinder“.

Wir wünschen allen eine besinnliche 
Adventzeit und einen guten Start ins 
Jahr 2018 – auf das die Zusammen-
arbeit und Kreativität für unsere 
Kleinsten weiterhin so harmonisch 
verläuft.
Alexandra Troicher & Team

NIKOLAUSSACKERLBASTELN

Haus der Kinder
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HAUS DER KINDER/KINDERGARTEN/ 
VERANSTALTUNGEN

24

Impressum: Medieninhaber und Herausgeber: Marktgemeinde Brückl • Für den Inhalt verantwortlich: Vorsitzender des Redaktionsteams Bürgermeister  
Ing. Burkhard Trummer, A-9371 Brückl, E-Mail: brueckl@ktn.gde.at, www.brueckl.at • Produktion: Kärntner Regionalmedien GmbH, 0463/55252,  
www.kregionalmedien.at • Druck: Satz- & Druck-Team GesmbH, www.sdt.at • Erscheinungsort:  A-9371 Brückl, Verlagspostamt A-9371 Brückl

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe  
von BRÜCKL-aktuell ist der 9. März 2018

Dezember 2017
25. Landjugend Brückl, Ball, 20.00 Uhr,  
 Gemeinschaftshaus Brückl

30. Bauernsilvester, Cafe-Taupe, 17.00 Uhrl 

Jänner 2018
05. 1.Perchteneisschussturnier, Brückler Bergteufel,  
 GH Kurath, 18.00 Uhr

27. FF Brückl, Feuerwehrball, 20.30 Uhr,  
 Gemeinschaftshaus Brückl

ÖFFNUNGSZEITEN DES GEMEINDEAMTES 
WÄHREND DER FEIERTAGE:

vom 24. Dezember 2017  
bis 1. Jänner 2018 geschlossen

Februar 2018
03. 1. Jagdgesellschaft St.Ulrich am Johannserberg,  
 Brückler Jägerball, Gemeinschaftshaus Brückl,  
 20 Uhr

10. FF St. Filippen, Maskenball, 20.00 Uhr,  
 Gasthof Kurath in St. Filippen

Die Kinder vom „Haus der Kinder“ und 
Kindergarten Brückl luden alle Eltern, 
Verwandte und Freunde zum Laternen-
fest am 9. November um 17 Uhr ins 
Gemeinschaftshaus. Die Laternen wur-
den mit großer Sorgfalt und Kreativität 
von den Kindern selbst gestaltet und 
dann voller Stolz präsentiert. Die Krab-
belkinder eröffneten sehr aufgeregt mit 
einem kurzen Gedicht unsere Feierlich-
keit. Danach sang Laura gemeinsam mit 
allen Kindern des Kindergartens auf Eng-
lisch „Twinkle, twinkle, little star….“, und 
die zweite Strophe in Deutsch wurde 
dann auch von den Kleinsten mitgesun-
gen. Da wir bereits im Vorfeld einen Kreis 
gebildet hatten, konnten die Kinder der 
Sonnengruppe mit Karin und Iris, mit ih-
rem Sternentanz die anwesenden Kinder 
und Erwachsenen begeistern. Nachdem 
Alyssa, Felix und Katharina ihr Gedicht 

auf der Bühne nach großem Applaus 
beendet hatten, konnten wir die Schul-
vorbereitungskinder der Käfergruppe, 
welche ganz geduldig und leise hinter 
dem Vorhang ihrem Auftritt entgegenfie-
berten, begrüßen. „Das Kerzenlächeln“ 
- erzählte vom Dunkelland und dessen 
Bewohnern. Sie sprachen wenig mitei-
nander und es schien so, als hätten sie 
ihr Lächeln verloren. Erst die wunder-
same Begegnung zwischen Darius und 
Liabella brachte große Veränderung in 
das Dunkelland. Der Mann im Lichter-
haus schenkte den Bewohnern durch das 
selbstlose Teilen seiner Kerzen nicht nur 
Licht und Wärme in ihr Leben, sondern 
auch ihr einst verloren geglaubtes Lä-
cheln zurück.
Der sehr zeitgemäße Inhalt wurde in 
sehr liebevoller Weise von den Kindern 
mit Ingrid vorbereitet und daher hätten 
sich die Kinder auch sehr gewünscht, 
dass ihre Vorführung auch die benötigte 
Stille der Gäste, auch wenn das eigene 
Kind nicht auf der Bühne gerade vorzu-
finden war, eingetreten wäre. Mit un-
serem gemeinsamen Abschlusslied „Wir 
tragen unsere Laterne“ zogen wir dann 
aus dem Gemeinschaftshaus, welches all 

unseren vielen Gästen genügend Platz 
bot. Unser Umzug führte uns auf Grund 
des Wetters der Vortage auf den Markt-
platz, wo bereits Tee, Brote und Maroni, 
Feuerschalen und Stehtische auf uns 
warteten. Wir konnten unser Laternenfest 
bei wohliger Wärme und gemütlicher 
Stimmung ausklingen lassen.
Ein Dankeschön an die Eltern für die 
zahlreichen Brotspenden! 
Mein besonderer Dank gilt Familie  
Claudia Dulle/Alfred Taferner, die uns 
mit dem gesamten Equipment am Markt-
platz tatkräftig unterstützt haben –  
HERZLICHEN DANK! 

LATERNENFEST IM GEMEINSCHAFTSHAUS  
VOM HAUS DER KINDER UND VOM KINDERGARTEN


